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^ V i a ß , l . September. Dnrä) die anhaltenden Re-

gengüsse hatte der Murftrom seit einigen Tagen fortwährend

die H'öhe von 8—9 Schuh über den gewöhnlichen Wasser-

stand. Gestern stieg derselbe bis a u f ! 0 Schuh, lst aber heute

glücklicher Weise wieder bedeutend im Fallen, wodurch wir

der Besorgnis;, daß auch die südliche Eisenbahnstrecke längs

den Ufern der M u r Schaden leide», nnd auch hier die Com-

munication unterbrochen werden dürfte, für diesen Augenblick

Wenigstens überhoben sind. B is mm konnte noch die ganze

Strecke von Gratz bis Cil l i anstandslos befahren werden. z

W i e n . '
Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie- !

smug vom 30. August d. I . den im Tarnowcr Kreise ge- .

legenen Gemeinden Odpory5zo>v und Lisia g<»ra für ihr bei

den letzten Ereignissen in Galizien bewiesenes einsprechendes

Benehmen, ihre an Tag gelegte Pflichttreue und gute Hal -

tung bei Vertheidigung der öffentlichen Sicherheit, Geldbe-

lohnungen, und zwar der erstgenannten Gemeinde in, Betra-

ge von fünfhundert, der letzteren aber im Betrage von Em-

tausend Gulden C. M . , mit der Bestimmung beider Betlä-

ge zu einem Gemeindezwecke, ferner dem Ortsrichter von

Odporyszow, Paul Nozborsti, Einhundert Gulden, und den

Odporyszower Unterthanen, Andreas Talarczyk, Einhundert

Gulden und dem LucaS Szostak Fünfzig Gulden C. M . ,

gleichfalls als Belohnung für ihre bei derselben Gelegenheit

bewiesene Treue gegen die Regierung und Vertheidigung der

öffentlichen Ordnung, allergnädigst zu verleihen geruher.

T ie k. k. Studien-Hofcommission hat clnc am k. t.
Gymnasium zu Marburg endigte Grammatical - Lehrerstclle
dem Lehramts - Candidate,,, Carl Giümvald, verliehen.

Ain ^. September kam.'N Se. kaiserliche Hoheit, der

Großfürst Michael von Rußland, auf dem Dampfschiffe ^ „

Linz in Wien an.

Höchstdieselben beabsichtigen einige Zc!t hier ^u ver-

weilen.

Dem „Oesterreichischen Beobachter« von, 3. Sevtem.

ber entlehnen wir Nachstehendes: Die »Breslauer Zeitung« vom

ll) . August bringt einen langen, die ganze Beilage füllenden

Artikel über den Aufstand in Gallizicn und Krakau. Ungeach.

t»'t der unwillkommenen Beleuchtung, welche jenes Unglück.-

üche und schmähliche Attentat neuerdings von einem andern

Krakauer (dem Verfasser der zu Brüssel erschienenen »polnl-

mscheu Frage«) erhalten hat, arbeitet der bekannte unermüd-

liche Sachwalter der Verschworncn in diesem Aufsätze für

«men dreifachen Zweck. Er wil l cisienö beweisen, daß nicht

die ganze Einwohnerschaft von Krakau, sondern nur ein vcr.-

haltmßmaßlg kleiner Theil derselben an dem verbrecherischen

Unternehmen Theil hatte; zweitens liefert er noch ein M a l eine

Kritik der militärischen Operationen und BewegmigsN des An-

führers der in Krakau während jener Periode anwesenden

k. k. Truppen; drittens wiederholt er die schon bekannte» Lü-

gen und Verleumdungen gegen die k. k. Behörden in Gal l i -

gen. — WaS den ersten Punct betrifft, so möge der Schrei-

ber jenes Artikels sich beruhigen. Es ist „och nie Jemanden

eingefallen, zu behanpten, daß sämmtliche 43,000 Seelen

der Bevölkerung der Stadt Krakau, Männer, Weiber, Säuq-

inge, Prcschafte und Greise, des Hochverraths und Auf-

'uhrs schuldig geworden seyen. I m Gegentheil, Niemand zwei-

'elt, das; in K.'akau, wie aller Orten, wo jemals in neuerer

Zeit eine Revolution Unheil auf cin Land Herabgelufen hat.

nicht das gesammte Vo lk , sondern urspnmalich nur ein en-

gerer Kreis gewissenloser Menschen die Vnantlvortung trägt.

Der Schreiber jenes Artikels spricht von» 100 Wahnsinnigen,"

gibt aber dennoch zu, das; die »Minkeüe Menge" die neuen

»Machthaber" umgebe» habe, als es diesen gelang, cine re»

volmionäre Negierung i» Krakau zn errichten. Genau genom-

men handelt es sich also nur um die Feststellung der Grösic

jener „Menge» und die Ermittelung der Zahl der Ver-

schworncn, welche dieselbe für ihre Zwecke in Bewegung zu

setzen verstanden haben Dieß und den Grad der Schuld der

Einzelnen zu ermitteln, ist die Sache der untersuchenden Be-

hörde. Der Punct , auf den es hier aber wesentlich ankommt,

ist nicht die Zahl der Anstifter oder Theilnehmer der beab-

sichtigten Umwälzung, sondern die Erklärung der Negierungs-

beb'örden von Krakau, daß sie der (auch in jenem Freistaate

weit verzweigten) verbrecherischen Faction und ihrei, Dro-

hungen gegenüber nicht mehr für die Aufrechthaltung der

öffentlichen Ruhe nnd Sicherheit bürgen sonnten. Hierdurch

wnide der Einmarsch der k. k. Truppen nothwendig ge-

macht.

Ob und ans welchen Gründen es sich militärisch recht-

fertigen lasse, daß eben diese Truppen, nachdem sie sechzig

Stunden mtter den Waffen zugebracht, und in der Nacht

vom 20. auf den 2 l . Februar in den Straßen von Krakau

ein Gefecht bestanden halten, am Nachmittage des 22. die

Stadt räumten; darüber zu entscheiden ist der Schreiber deS

Aicikels der »Breslauer Zeitung« eben so wenig die Behör--

de, als es Jemanden einfallen wnd , den Wortredner und

Anwalt einer Sache und einer Par te i , welche der demokra-

tische »Krakauer« Verfasser der ..polnischen Frage« unabsicht-

lich, aber hinreichend, geschildert hat, für einen irgend

Glauben verdienenden Zeugen in Betreff der Thatsachen zu

halte».
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Würde die Par te i , welche ill der Nacht vom 20. auf

deü 2 l . Februar del, mißlungeneu Angriff unternahm, uud

welche nach dem ?lbzuge der k. k. Truppe» sich der Gewalt

i» Krakau bemächtigte, sich, wein, jene (leidel- zu schwache)

Abtheilung gal- nicht eingerückt wäre, doit nicht schon einige

Tage früher mit aller Sicherheit und Bequemlichkeit festge-

sehr, und den Freistaat im gefährlichen Momente zum

Herde und Mittclpmitte des ganzen Umwälzungsversuches,

— Krakau zllm Schauplätze ihrer Schreckensregieruug ge-

macht haben? Diese Frage wird vielleicht selbst der Ver»

fasscr des iu Nede stehenden Artikels nicht zu verneine!,

wage».

S i e b e n b ü r g e n .
I m »Eiebenbürger Wochenblatt« vom 24. August le«

sen wi r : K r o n s t a d t , 22. August. Unsere Garnison, das

erste Bataillon von Bar. Bianchi 63. Linien-Infantcrie-

Regimenr, ist von der epidemischen Augenentzündung, vou

der mehrere Garnisonen llugaru's und Siebenbürgen's heim-

gesucht worden, trotz der gesunden Luft in unserm schönen

Thale, befallen worden. Bis jetzt ist man nicht auf der wah-

ren S p u r , durch welche Ursache diese Augenkrankheit hervor-

gerufen wurde. Viele Individuen vou der Mannschaft sind

in das Militärspical abgegeben worden und die Caserne selbst hat

m^n durch (3ina.uartiruiig in das ehemalige Lazareth iu der

Blumcnau möglichst entvölkert und ist geneigt, noch weit«e

Maßregeln zu ergreifen, um das Uebel im Keime zu er-

sticke». Wie wir hören, ist das Uebel nicht ill einem gefähr-

lichen Gr^de aufgetreten. Ein Mann soll zwar das Augen-

licht eingebüßt, jedoch mögen hierbei auch andere Krankheit?.-

umstände mitgewirkt haben. Das Bataillons .- Commando und

der Bataillons-Oberarzt entwickeln eine große Thätigkeit,

und es ware von Herzen zu wiiuscheu, daß ihre Bemühun-

gen mit Erfolge gekrönt würden.

D a l m a t i e n.
Z a ra , 5. September. Einem Schreiben in der „ D a l -

matia« aus Lissa zufolge ist der Fischfang seit vielen Iahreu

nicht so spärlich gewesen wie heuer. Die Preise der S^rbel-

lcu sind daher sehr hoch und werden nach allem Anscheine

noch steigen.

I t a l i e n .
Die >'Nan/^!t» 1'1','MOI,:«^^« macht nachstehendes

Correspondenzschrcilx'n auS L i v o r u o vom 27. August bc.

kannt: » M i t Bedauern luust ich Ihnen anzeige,,, daß heute

um 9 Uhr 50 Minuten Morgens sich hier eine neue Erder.-

schütterung einstellte, welche die Bevölkeruug neuerdings in

Bestürzung versetzte, und welche ernstliche Beschädigungen

verursachte. Verschiedene Häuser mußten auf Anordnung der

Regierung geräumt »verdc». Die Witterung ist nebelig mit

drückender Luft und könnte nicht uuaugcnehmer seyn,«

Königreich beider Sicilie».
N e a p e l , den «8. August. Die iu der Nacht vom

8. zum 9. d. M . bei uns Stat t gefundene Erderschütterung

ist auch zu Bar i und Foggia, so wie i-i mehreren Bezirken

jeuer Ge^iideu verspürt wordeil. Es geht daraus hervor, das;

das Erbeben gleichzeitig >'l, sechs P r i n z e n sich ereigntte

und die darüber eingelaufenen Berichte beweisen, wie jenes

von Potvnza de,i Mittclpunct der Beweguu.) bildete und dort
auch die Erschütterung am stärksten gewesen ist. Die Ruhe

ist durch dieses Ereignis; nirgends gestört worden.

D e n t s ch l a n d.
M ü n c h e n , 2. September. Heute Vormittag zwi-

schen l 0 und I I Uhr wird I h re Majestät, die Kaiserin-

Mutter vou Oesterreich, und morgen, wie mau versichert,

I h re Majestät, die Königin vou Preußen, mit Ihrer k. k.

Hoheit, der Frau Erzherzogin Sophie von Oesterreich, bei

S r . königl. Hoheit, Herrn Herzog Max , hier eintreffen. —

Bei dem am 3. M a i d. I . gefeierten Feste der Kreuzersm-

dung haben Ih re Majestät, die Kaiserin von Oesterreich,

oberste Schutzsrau des hochadeligen Sternkrcuz« Ordens, I h re

k. k. Hoheit, die Frau Erzherzogin Hildegarde von Tosca»

na, so wie I h re k. Hoheit, die Frau Erbgroßherzogin Ma>

thilde von Hessen, zu Mitgliedern dieses hohen Ordens zu

ernennen geruhet.

Eine außerordentliche Beilage zur »Leipz. Ztg « enthält

Folgendes aus L e i p z i g von, 30. August 8 Uhr Morgens:

»Eine Nacht voll Sorgen und Angst haben wir durchlebt.

Eine Feuersbrunst, wie sie seit Menschengedenken iu Leipzig

nichr vorgekommen, brach am gestrigen Abende gegen sechs

und cin halb Uhr aus. I u dein Hofe t?es auf der Hain»

straße gelegeucu ^Hotel de Pologue" befand sich eine Nieder-

lage , welche gänzlich mit spirituö'sen und bituminösen Wa>

ren angefüllt war. Hier bildete sich zuerst der Herd des

Feuers; auf welche Weise? darüber sind verschiedene Ge-

rüchte im Umlauf. Die anzustellende!» Erörterungen werden

erst später gestatte» , etwas B^i innneres darüber anzuge-

ben. Vergebens suchte man mit Erde, S a n d , Dünger und

dgl. des Brandes Herr zu werden. Obschou keine helle

Flamme aufgebrochen, so wurde doch auf Befehl des Ra<

thcs, als die Gefahr bekannt wurde, um 8 Uhr gestürmt,

indessen bald damit wieder aufgehört. Die gehoffte Minde>

rung des Feuers trat jedoch uicht ein. Es entwickelte sich

striker, und furchtbar wurde das Gerausch der nach und

nach immer häufiger ze>platzenden Fasser, Ballons zur Au!>

bewahruug von Oelen, Schwefelsaure u. s. w. Gegen 9

Uhr brach die helle Flamme hervor und das Sturm laute»

begann wieder. Ohne Unterbrechung dauerte es die ganze

Nacht und wird iu dies/m Augenblicke noch fortgesetzt. Bald

stürzten die Hintergebäude des »Hotels de Pologne« mit deu

schönen, von dem Besitzer, Hrn . Pusch, mit so vielen Ko-

steu angelegten Sälen zusammen. Das Vordergebäude waid

ergriffen uud kurz darauf auch die nebenstehenden Häuser.

Die Scenen deS Flüchtens, Reitens, des Arbeitens wider

daS verheerende Element boten einen gräßlichen Anblick.

Groß waren die Anstrengungen der Bürgerschaft, der Ret.-

tungs. und Löschmannschaften und der Arbeiter. Colonne.

Leider fielen mehrere (bis jetzl sind 4 Todte und 8 Ver-

wundete angemeldet) Opfer ihrer Pflichttreue dem Tode au»

heiin; andere wurden mehr oder minder bedeutend verletzt.

Ungeachtet dcr Ausdauer, mit der vou Allen an den Losch-

Apparateu (von denen sich die »ach den» Flusse hingeleiretel,

Zubringer tresslich bewährten) gearbeitet wurde, erschöpfte
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die Anstrengung allinälich die Kräfte der Arbeitende». Um I

Ilhr sllachts ging auf der Leipzig - Dresdner Bahn ein

D^npfwagenzug ab, un, das ain gestrigen Tage in das

Camonneimnt ausgerückte Mi l i tär zurückzuführen, welches

der N.,tl) rcain'iiirc, u,n die erlahmenden Kräfte der Bür-

gerschaft zu unterstützen. S o eben (8 Uhr Morgens) traf

dasselbe hier ein „»d wurde sofort zur Ablösung der Lösch-

mannschaften verwendet.«

»Um 10 Uhr Vormittags. Das Stürmen dauert fort. ^

Eine Gefahr der weiter», Verbreitung des Feners scheint '

„ichr mehr vorhanden zu seyn. Die beiden Hauptgebäude, '

so wie die Seiten - und Hintergebäude des «Hotels dc Po.- '

logne" sind gänzlich vernichtet. Auch dasHauS, »der Stern« '

genannt, ist ausgebrannt. Die anderwritigcn Beschädigungen -

und Verluste an Gebäuden, Sachen u. s. w. lassen sich <
noch nicht bestimmt angeben. Die Ruhe und Otdnung in

der Stadt ist sonst nicht weiter gestört worden, und die Ar»

beiter geben sich fortwährend der angestrengtesten Thätig-

keil hin.«

„Um l l Uhr Vormittags. S o eben hat das S tu rm-

läuten aufgehört. Man ist des Elementes auf der einen

Seite der Hainstraße am bereits angegangenen Hartmann'-

schcn Hause, auf der andern am Wohlwerth'schen Hause,

dessen Giebel bedroht war, in so weit Herr geworden, daß

tie größte Gefahr vorüber zu seyn scheint; doch muß noch

lange gearbeitet werden, ehe das Feuer gänzlich erstickt wer-

den kann. — S o eben kam uns eine Liste zu Gesicht, nach

welcher bis jetzt als Todte angegeben werden: Budenherr

Schmidt nebst Gehilfen, Ernst Regner, ein Schuhmacher«

geselle, Thomas, Chorist beim Stadttheater, Moritz Weise,

stud. Philosoph aus Dresden.«

L e i p z i g , I . September. Sei t gestern Abend ist die

Zahl der durch den Brand herbeigeführten sechs Todesfalle

um zwei vermehrt worden, indem der Schneidergeselle Hett'

mg u»d der Kellner Werner an Folge der erhaltenen Ver-

letzungen starben. M a n arbeitet thätig an dem Einreisten

der Nuillen und beginnt mit dem Wegräumen des Schut-

tes. H in und wieder brechen Flammen hervor und die Lösch.

Mannschaften sind foitwährend in Thätigkeit, eben so wie

die Coimnlmalgarde unausgesetzt del» Dienst versieht.

Frankreich.
Erst am 26. Aug. Abends um 6 Uhr winde das Urtheil des

Pairshofes, der schon um l l Uhr zusammengetreten war, ver-

kündet. Es lalltet wie schon gemeldet dahin, daß Iojeph Hcn,

ry deS Mordversuches schuldig und zu lebenslänglicher Zwangs-

arbeit verurtheilt sey. Der Gerichtshof erkannte nach langer

Erörterung Henry's Zurechnungsfähigreit u»d verbrecherische

Absichc an, wollte ihm aber nicht zum Selbstmords-Instrmnente

dienen, erkannte vielmehr auf eine schimpfliche, bürgerlich«

Emehrung einschließende S t r a f e , um von ähnlichen Hand-

lungen, bei welchen es sich um das Leben des Staatsober-

hauptes handelt, abzuschrecken. Wahrscheinlich wird „ach ei-

mger Zeit Henry's Strafe in Verbannung verwandelt werden.

Die Deputirtenkammer hat am 29. August zu ihrem

Präsidenten Herrn Sauzet gewählt.

Am 29. August waren die Minister ln den Tuillerien

unter dem Vorsitze des Königs im Eonleil versammelt, um

über das Gnadengesuch Joseph Henry'S einen Beschluß zu

fassen; die Entscheidung wurde inzwischen ausgesetzt in Fol-

ge neuer Geständnisse des Verur te i l ten, aus welchen her-

vorzugehen scheint, daß die bekannten Pistolen in der That

nur mit Pulver geladen waren.

Der »Oesterreichische Beobachter" vom 6. September

'ringt aus P a r i s vom 30. August Nachstehendes: D ie

englischen Blätter brachten vor einigen Tagen Nachrichten

"lbcr ungeheuere Gräuel und Verwüstungen, deren sich die

'ranzösischeil Truppen der Provinz Oran bei einer der letzten

Trpeditionen schuldig gemacht hätten, und forderten daS

„Journal des Debats« oder andere französische Journale auf,

l.ur Ehre des französischen Namens diese Angaben zu wider-

legen. Das »Journal des Debats« erwiederte, es könne sich

zu einer Widerlegung solcher Beschuldigungen nicht herbei-

lassen. Nun kommt aber ein französisches B la t t , die «Eman-

cipatiotl« von Toulouse, und gibi in ihrer Nummer vo»n

23. August einen Brief aus Oran, und zwar aus dem »La. ,

ger am Feigenbaum," der alle Angaben der englischen Blat -

ter, ohne sie gekannt zu haben, nicht nur vollkommen be-

stätigt, sondern noch viel mehr und viel Schwereres erzählt.

Der Schreiber ist ein Offizier, der mit dem zu Abd-el-

Kaders Verfolgung ausgeschickten Obersten Nenaud die Er -

pedition in die Sahara machte. Drei Bataillons Infanterie,

eine Escadron Spahis und ein Bataillon Zuaven bildeten

nebst dem Gum Renaud's Colonne. D ie Strapatzcn und

Entbehrungen waren fürchterlich, beständig 50 bis 60 Grad

Hitze, Mangel an Lebcnsmitteln und vor Allem an Wasser,

so daß mehrere Soldaten, die den brennenden Durst nicht

mehr ertragen koimten, sich auf dem Marsche ci-schossen.

So kam man nach Arbah, einem elenden Dorfe aus Lehm-

hütten; — man feuerte zwei Kanonenschüsse auf das Dor f

ab, eine Compagnie des 44sten Regiments begann ein Ba -

taillefeucr, aber da Niemand antwortete, so drang man hin-

ein; man fand den Ort leer, und er ward geplündert und

verheert. Am andern Tage kam mau nach Arbah - e l -Wed.

Auch hier kein Widerstand; ungefähr 200 Araber, die auf

einem Hügel seitwärts der Stadt versammelt waren, schick-

ten ein HuldigungSpferd und erklärten ihre Unterwerfung.

Oberst Renaud verlangte Geißeln, und sogleich kamen die

Häuptlinge der Stämme selbst. S ie wurden gefangen ge-

»ommen und Arbah-e l -Wed geplündert und zerstört. Indeß

die Colonnc des Obersten diese Heldenthat ausführte, war-

fen sich die im Lager gebliebenen Soldaten auf die armen

Araber und plüuderten sie; man riß den Frauen die Ringe

aus deu Ohren, und einigen unter ihnen, die am linken

Beine silberne Ringe trugen, wurden die Beine von den

Soldaten abgehauen! — Oberst Renaud tadelte, als er ins

Lager zurückkehrte, diese Barbarei in einem Tagöbefehl

energisch und drohte, wenn blnnen einer Stunde den

Arabern nicht alles Geraubte zurückgestellt sey, die Plünde.

rer dccimiren zu lassen. Diese Drohung wirkte, und der

größte Theil der Sachen ward zurückgegeben. — Beim

Marsche von Arbah.c l -Wed nach Sche l l -A l lah , einem

Marsch im gymnastische» Laufschritte, der zwei tage dauerte,
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»velgerte stch ein Corporal des scchsten leichten Ngts., unter den
Strapatzen erliegend, N'eicer zu geben. Oberst N.'N-'nd lies»
ihm seine Waffe», Gepaek, seine Uüifoüii mid »Vinci! Tschacko
nehme» und lies; ihn so zurück, um enciveder von den Hyä-
nen gefressen oder von den?lrabern geköpft zu werden, oder
im besten Falle zu verhlingern. Endlich kam man nach Schell«
Allah. Die Einwohner, durch das Loos der Bevölkerung von
Arbah-el-Wed gewitzigt, harten sich geflüchtet, u»d die
Franzosen fanden nur ungefähr 20 Weiber, Kinder und
Greise, die sogleich ohne Barmherzigkeit niedergehanen wur-
den. D ie Stadt wurde geplündert und verbrannt, und die
Colonnc kehlte nach diesen hochherzigen Thaten mit 209
Pferden, 100 Mauleseln und 40 Kameylen nach Oran zu-
rück; aber sie hatte l ! 0 Mann verloren, wovon nur Einer
von den: Feinde getötet war, nnd mußte cin Dri t te l dcr
Ankommenden ins Spital schicken. »Indes;," schließt der
Briefsteller, »was liegt an solchen Verlusten? Das franzö-
sische B lu t ist in Afrika ein vortrefflicher Dünger, um Gc-
neralsepauletteu wachsen zu. machen."

S p a n i e n .
Die Madrider Blatter sprechen sich fast einstimmig für

eine Heirath des Infanten Don Francisco d'Assis mit seiner
Vase, der Königin, ans, und wollen seinen jüngeren B r u -
der, den Infanten Don Enrique, durch die Hand der I n -
fantiu Schwester der Königin entschädigen. Die Königin I sa -
bella ist den l 0 . October 1830, die Infant in Marie Louise
Ferdinande den 30. Jänner 1832 geboren Die Geburts-
tage der zwei genannten In fanten, der älteste» Söhne des
Infanten Don Francisco de Paula und der verstorbenen I n -
fantin Dona Carlota (Schwester der Königin Christine), sind
der 13. Ma i 1822 lind der 17. April 1823.

M a d r i d , 20. August. Einer der reichsten Capitals
sten und Fabriks . Unternehmer Spaniens, Don Ma»uel Agn-
stin Heredia in Malaga, starb dort am 14. d. vor Freude. Er
hatte nämlich eines seiner Schiffe, das er von China erwar-
tete, verloren gegeben. Plötzlich erfuhr er, daß es mit ei-
nem Gewinne von 700,000 Piastern in den Hafen v°l,
Malaga eingelaufen war, und geriet!) darüber in eine solche
Aufregung, daß er binnen wenigen Stunden verschied.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 27. Aug. Der ,,Oest. Beob.« vom 3. Sept.

meldet Folgendes: Der katholische Erzbischof von Tuam
hat unterm 2 l . August ein zweites Sendschreiben in Be-
treff des Nothstandes in I r land an Lord I Nnssell gerich-
tet. Er sagt darin, daß die fast gänzliche Vernichtung der
irischen Kartoffelernte jetzt eine erwiesene Thatsache, nnd das;
somit der größte Theil der Bevölkerung dem Verhungern
ausgesetzt sey, da binnen wenigen Wochen die Krankheit fast
olle Kartoffeln durchaus zerstört haben werde und das We.-
nige, was etwa noch von dieser Frucht für den Augenblick
einigermaßen genießbar sey, höchstens bis zum October aus-
reichen könne. Der Prälat rügte sodann, daß die Negie.
rm,g und das Parlament zur Abhilfe des schrecklichen Elends,

womit- das gänzliche Mißratlieli der K.irl^ffVln die Irländer
für mindestens neun Monate bedroht, die geringfügige Sum-
me ro,i 50,000 Pf . S t . bewilliqc halten, wahrend für die
Fivimachung der westindischen Neger 29 Millionen Pfn,id
S t . bewilligt worden seyen, und das Parlament fe l low Nit
höchst geringfügige Zwecke Ilüsci stül.'m,gen bis znm Brtrage
von l Mil l ion P fd . S t . bewilligc habe. Der Erzbischof ver-
sichert übrigens, daß I r land keineswegs englisches Geld,
sondern nur einen Theil der Summen in Anspruch nehme,
die es selbst in den Schatz liefere, so wie es ferner ver-
lange, daß man ihm den eigenen Verbrauch scim's Weinens
und sonstigen Korns überlasse, statt Massen davon nach C»g^
land auszuführen. Wolle man nicht umfassender für Ir lanV
sorgen, als durch kümmerliche 5U.0N0 Pf . S t . , so mög»-'
man dem Lande sein Parlament zurückgeben, welches sofort
aus den: irischen Staatsschätze die nöthigen Summen beî
schaffen werde.

3t n s? l a n d.
S t . P e t e r s b u r g , den 13. August. Auf den inl

M a i d. I . von dem Kaiser sämmtlichen Ministern und Cen-
N'aloerwaltnngschefs ertheilten Befehl, kurze Listen über die-
Dienstverhältnisse des gesammten Civilbeamtenpersonals a»-"
zufertigell, wurden dies? Condmtenlisten zur bestimmten Zeit
vorgelegt, nnd es ergibt sich mi», daß, auf die Entscheidung
des Kaisers selbst, alle des Staatsdienstes in irgend ei»er
Beziehung unwürdig gewordene Personen sofort denselben
verlassen müsse». Fast jede Nummer unseres Gesetzbullelins
enthält einige Namen dieser Entlassenen.

<V r i e c h r u l a n d .
Man lies't im »Mouiteur Grec" vom 19. August'.

I h re Majestäten, der König und die Königin, sind von der
nach Parnassidien unternommenen Nei,se am verssosseneil
Freitag in Athen wieder angekommen. Das königliche Paar
hat von Seite der Einwohner die rührendsten Beweise der
Liebe und Anhänglichkeit empfangen. Wi r haben von dem
diese Aeußerungen immer stämpclüd»,'!, Charakter gesprochen/
eS ist daher übersiüssig, die tröstlichen Betrachtungen und die
ermuchigenden Gedanken nochmals zu berühren, die sie i>'
dem Gemüthe aller Jener erregen, welche in der Physiogno-
mie mid in der Haltung des Volkes zu lesen verstchen.

Osmanisclies 3tcich.
Der „O^e i ' vu lo i ' l ! ' IVioklI l l l i« vom 2, d. M . ver-

öffentlicht nachstehendes Schreiben aus Aleranorien, welches
shm Tags vorher mit dein Postdampfboote des österr. Llopd
zugekommen war: Das bn'mische Dampfboot »Hiudostan« ist
erst am 7. August in Suez angekommen, da es in der
Nacht vom 27. zum 28. J u l i an der Küste von Gardefi»
auf eine Sandbank gerathen war, von der cö aber zuletzt sich
glücklich entfernte. Ibrahim Mascha ist nach Cairo ab(,ega,!'
gen und aus seinem gegen alle in seiue Nähe Kommende»
beobachteten Benehmen wird bemerkt, daß seine Reise i»
Europa viel beitrug, seine Manieren zu mildern. Der Vice-
König wird mir nächstem erwartet, und die hier ansässigen
Europäer treffe» Aüstalten, scine Ankunft durch eine Be-
lenchtung zu feiern. Auch in diesem Jahre stiegen die Gewas-
ser oes Ni ls in erwünschter Art.

C o n s t a n t i n o » e l , 26. August. Dcr Samior.' H ^ '
matiades, welcher mirrelst ?iner von ihm verfertigte,, Holle»
maschme einen Moi versuch gl'gen den Fürsten von Smoos,
Wogm'ides, machte, ist, da er sich im Besitze eines rnfs>'
schkn Passes befand, von )er kaiserl. rnssischen Gesandtschaft
reclamirt und derselben auch bereits von der Pforte auogc'
liefert worden.

Verleger: Ig,,az Alois Edler v. Kleinmayr.



Anhang znv Iailiacl)ep^eitnnK.
Vours vom 5. September I8l6.

Mittelvreiü.
Staatöschuldvtrschrelb. zu 5 P< t̂. <in CM.) »»» , ; .h

detto detto . ä . (»n CM.j ioi 2^
Verloste Oblat ion. Hofe<m> 5 zu 5 p< l̂.> — , ,,

mer-Obü^atl^n, d.ZwünqZ-l zu 4 »/2 » » — ^ , :..
D.,rlil)ei!ö nlKlaiü u. A " a . ^ zu ä »» s 9^ 2 ^ ^,
»>>il - Obligat. v.Tlirul. Vor» l zn 2 '̂ /5 , , l »»
arlbevg und Salzburg ^ I

Nltner Stadc' 'üanco'Obl igal ion. zu » >̂ 2 l ' ^ ^ 65 >j4 '
dctto dttto ,.^ l . , » «. 57

^ Hoseammer,'0er «lt t l i l L^'n..'» zu , >>/»,. ,^,, l ^ . ^ , , , ,
dar^lfcheii Schulde!,, de: in />,il> » i»^ , . ' > ' " — "
^loren^ ui'd Genua aufge» l >̂ » » ^ .̂7

" «ommo'en Al . I^eu ' ^ 'U ' 3<4 , . lz 'l^1^>
HctleilderBlldweis i!iuz.Gmu<»d>,trV^» i ' >

ju l5a fi. C M . - . ,^i 1 . ^ - - »«4 ft '« C' M .

^sremven »Anzeige '
der hier Angekommenen u»d Abgereiste».

Den 4. September 1846.
Hr. Iohüm, Lenk, Dr. der Medie.m, von Gray

«ach Trieft. — Hr. Vliizen; Koren, cprofessor — Hr.
Georg Leliat, k. k. Professor,— u. Hr. v. Duri»gS-
feld, Rttcesgliisbcsiher, alle 3 von Trieft nach Wien.
— Hr. Johann Graf Draschkowlch, von Triel^ nach
Agram.—Hr. Adolph Sternd,sg, Blumenfabrikant,
- . u. Hr. Fried:«!) Herrmann, Handelsmann, beide
von Wien nach Trieft. — Hr, Joseph Alexandrowicz,
M!tgl>,.d der Tabak'Adnnnlstl-^rion , — ll. Hr. Arihur
Bliddeli). ^erlchtS . Advocat, beide von Wien nach
Venedig. - ? i ^ '

Den 5. Hr. Ednard Winckler.k. preuß. ^eNzei,
Rath ; -7- Hr. Christian Mahle, k. preusi. Polizei - Com--
lmssär; — Hr. Wllhelm S tnh , Kaufmann, — ». Hr.
Victor Parct, r. sranzös. Professor, «lle "4 von W>en
nach Trief t .—Hr. Hie.pnuud v. Schulz k. k. Nech-
nungo - Official, »on W»en nach ?lchcn. — Hr. Iehann
W'csrlberger. Kaufmann; — H r . Carl Mininssi, t. k.
Hofratl), sanmn Famille, — u. Hr. Franz Tcnzer,
Kammc>rsser,chig.7lssessor, «Ue 3 von Triest nach Wlen.
— Hr. Dr. Joseph UiNerbacher, H^fkaplan, ven Wien
„ach Venedig. . Hr. Will.am Stnart. cnczl. Edel-
mann,—u. Hr.Matth.as Welzer. Reslitatenbesitzer,
beide ron Gratz nach Trlest.

Dcn 5. Hr. Matthäus Riavitz, Handelöinann, von
Wle:i nach Görz. — Hr. Ioh Nep. d' Arcc, von
Wie» nach Florenz. — Hr. Franz Erle!;— u. Hr. Leo.
pold Ertel, Fadnkanten; —Hr . Dr. ^li'gi Sannielli,
Besitzer; — Hr. Samuel Kohn; — Hr. Joseph Vcich,
— ll. Hr. Leopold Collegnach, alle I Mcd>ciner, u. alle
6 von Trieft nach Wien. — Hr. Ignaz Alber, k. k.
Gnberlnal - Sccletär, von Klagcnfm't nach Trieft.—
Hr. Baron v. Imöland , Herrschaft') .P,flher; — Hr.
Ferdinand Exel, Oberamcmann; — Hr. Ludwig H.olzc ,̂
t . b. Landrath; - Hr. Petcr ^^««lu l . i , Mmii,e-l!le.
ferant, — u. Fr. Ells^.-ch I ^ n , l. würtemb. Con-
suls.-Gemahlin, alle 5 von tzüie>, nach Trieft.— Hr.
Hcrib^rr Wanggo, Gefallen.- Hanptamts.- Offizial; —
Hr. Mürian tol ler, __ u. Hr. Weymaycr, beide Sikts-
Priester, alle I von Gratz nach Tnest. — Hr. Dr.
Morgante, Ingenieur-Corps-Linttcnant, von Wien

( Z . Laib. Zeit. Nr. 109 c>. 10. Sept. I84S.)

nach Verona. — Hr; G'ödel. ?lnscullant, von Ma <>
bl<rq nach Trieft, — Hr. Lndwig v. Drohojowski,
Gutsbesitzer, von Verona nach Przemisl.

' Dominicatmühle-Verpachtung.
^ " ' Von dem Vcrwalcungösmte der zu Lust«
chai vereinten. Güter wird am 22. d. M . früh
die Gut Lustthaler Mahlmühle, bestehend aus
5 Läufen, ciner Stampfe, dem (Hetreldemaaa-
zin> und der dazu gehörigen KühestaUunq , und
zwar für dic Zeit vom l . December i8 ' l6 bis
l^ten November i8 '^9, im öffentlichen Lici-
t^lionöwege in die freiwillige Verpachtung aus-
qelassen. Dle dießfälliqen Licitationöhedinqnlffe
lieftlll diö zum Tage der abzuhabenden Ver-
pachtungölicltation, täglich m den gewöhnli.
chen Anusstunden beim obigen V^rwaltungs-
amte zur gefälligen Einsicht bereit; wozu di«
Pachtlussigen höflichst eingcladcn werden.

Lustthal am l . Stplember ,8' l6.

Blumen- und Gartengewächse
aller Ar t , insbesondere Orangene, worden bei
der allgemein bekannten Ueberzahl, über einge-
holte hohe Genehmigung, vom 14. d. M . früh
angefangen, und in den darauf folgenden Ta-
qen durch das Verwaltungöamt der zu Lust-
thal vereinten Güter, gegen gleich bare Bczah-
luna, mit oder ohne Geschirren, in Loco Lust-
thal bci Laibach, aus freier Hand verkäuflich
hintangtgeben, wozu die ^ . '1 ' . Kauflustigen,
denen die Qualitäten und Quantitäten der ver-
käuflichen Gewächse und deren Schähungöpreise
in der Amtskänzlei des obigen Verwaltungsam«
tes zur gefälligen Einsicht bereit liegen, zum
beliebigen zahlreichen einge«
laden werden.
' Lnstthal am 1. September 1846.

K u n d m a ch u n g.
Mädchen, welche den Schulunterricht

oder sonst irgend eine Ausbildung in Laibach
zu cchaltcn wünschen, werden bei einer acht«
baren Familie in yer Stadt gegcn billige Beding«
nisse auf Kost und Quartler aufzunehmen gesucht.

Aeltern, Vormünder, oder jene, welchen
die Jugend zur'Pflege ^.erlussen ist, werden
ersucht, dcS Nähern wegen sich am atten
Markte Nr. 159 im ersten Stocke diepsaUS
gefälligst anzufragen.

^ Laibach am 28. August 1846.



B r u ch v g n ö c r
,2^^,^W^HeilWg der'Brüche. "« " " '

^ <si lZMt allerhöchstem Privilegium.) ^
Ueber die 33orzüglichkeit und daS höchst Zweckmäßige der Methode des Gefertigten, bei Heilung der

Brüche, haben sich viele der berühmtesten Aei-zle sehr anerkennend ausgesprochen.
Da sich viele Personen brieflich an ihn wenden, und die für sie passenden Bruchbänder zugeschickt

zu erhalten wünjchcn, so ersucht der Gefcrligte, um die richligc Wahl für jedes Bedürfniß treffen zu kön-
nen, bei künftigen Bestellungen jederzeit zu bemerken: ob der Bruch einfach oder doppelt, und weiln ein,
fach, auf welcher Seite er ist,,ob er in der Leiste liegt, welche Grosie er in seiner stärksten Entwicklung
hat, und ob der, Bruch zeitweilig zurücktritt,!. oder immer heraubblcibt. Endlich ist es auch nothwendig,
daß der Bestellung das Maß von dem UmfqngH des Körpers an der Stelle, wo das Bruchband ange-
legt werden soll, beigeschlossen werde. , °. ", : ,'. " '

Man kann sich diese Bruchbänder bei dem Gefertigten, als dem Ersmder derselben, gegenwartig in
L a i b a c h , am Marktplatz, im Gastbofc >>;um österleichischen Hol ,« 2. Stock, Zimmer Nr. 24, wo er
bis zum '^4. September 1846 verbllidt und ron c> bis l Ubr an:unessrn »st , verschaffen. — Man findet noch
bei ihm-. Nachtbandagen; sie dien»n zu den erstern als UnlerstlüiUnaFmillel zur Heilung der Brüche; auch
Schullerhallcr für junge Personen, gegen Anlage der Rückgrats-Krümmung

s . 1415. (3) , l » o ? " ' ' )»1,V ,»s . '

Das Coliseumsbier,
wird von Sonntag den 6. September an, auf der
ersten Gallme des Tagthcattrs, die Bonteille zu
5 kr., täglich aus^cschänkt werden. Der Eingang
ist über den Gang neben dem Bäckergewölbc. Cine
geringere Sor te , die Maß zu ? kr., ist beim Mar-

Z . 1 4 4 5 . ^ , ^, ,'., s , ' , ^ ' s ^ ^ . ^ l< — , , ' " ' ^ ' ? ^ ' ^ - , '

Sonntag den R3. September

Kclllel's Kaffehhaus - Localitäicn im Coliseum,

Kleine außerordentliche ,, ^,.,.

M U O D" '̂  K H I N R U
" " ' ^ ' ^ ' betitelt:

Das Nrndez > vous
lm Wlener Volksgarten, . / , .

bei brillanter Beleuchtung Statt.
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Vermischte Verlautbarungen. ^
2. 1397. ( I ) Nr. 2366. !

E d i c t . '
Vom gefertigten Bezirksgerichte wird yiemit be- ^

kannt gemacht: daß in Folge freiwilligen Ansuchens
des Johann Friedlich Tcrzhek, Verwalters von Lust. ,
tha l , dessen nachstehende Realitäten, als -.
a) D ie , der Pfarrgült Töplih «ut, Urb. Nr. 51 a.

dienstbare Halbhube sammt Wohn - und Wirth,
schaslsgebäuden ln Töplitz «ul, Eonscr. Nr. 3, im
Schätzungswerlhe pr. 2000 si.

d) Die Wirthschaftsgedäude in Zwibu, im Werthe
pr. 130 fl.

ê> Der Weingärten daselbst, im Werthe pr. 43 fl.,

ä) der Ueberlandsackcr n ?r«<Iu1xn1l ?62,!!<;l! sammt
Harpfe, im Werthe pr. 200 fi. aus freier Hand

im gerichtlichen öffentlichen Licitationswcge in loco
Töplitz (Badeort) veräußert werden, und daß hiezu
der 25. Ju l i , der 25. August und der 26. Septem»
der d. I , , jedesmal von 9 bis 12 Uhr früh mildem
Beisätze bestimmt sind, daß nur bei der drillen Tag.-
satzung solche auch unter dem Schätzungswerthe
hintanflegeben werden.

Hausslieohabei werden mic dcm Beisätze einge-
laden, daß sie 10 A des Schatzungbwcrlhes vor gê
machten, Anbote, der Ersteher dcr Hlchrealiiät l I0U si.,
Jene der übrigen Realitäten hingegen den ganzen
Erstchunaöbclrag gleich zu Handen der lticitanons-
Commission zu erlegen haben werden.

Die Schätzung und Bedingnifje, dann Grund-
buchserlracl sind hieranils einmischen.

Anmerkung . Bei der e»stcn und zweilcn Feil-
dicnmg haben sich keine Kauflustigln gemeldet.

K. K. Bezirksgericht NeustadN am 2. Juni
1846.

3. I29S. ( !) ^ 1 1 4 3 ^
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Weirclberg wird be.
kannt gemacht: Cö sey über Ansuchen des Hcrrn
M . Ogoreuz ron Skofelza, wider die Eheleule Ja-
cob und Maria ^enue von Weißenstein, in die erê
cutive Feiloietung der, diesen sehtcrn gehörige, der
Herrschaft Weißenstcin «uk Urb. Äir. 27s untcrthä.
nigen, auf 297 fi. 40 kr. C. M . geschätzlen Dritlel-
hube in Weißenstein 9i. E. »8, wegen schuldigen
200 fi. C. M . «. «. c. gtwilliget, und seyen i»u'de.
ren Vornahme die 3 Feilbielungstaglatzungen auf
den 1. und 29 October, dann 26- November l. I . ,
jedesmal srüh 9 Uhr in loco der Realität mit dein
Anhange bestimmt worden, daß diese Drittclhube bei
der dlilten Feilbielung auch unter dem Echähungö.
werthe vnkauft werden wird. __ Das Schälzungs.
protocoll,dic Licitationsbedingnisse und der Grund«
duchstNract können hiergerichls eingesehen werden.

Bezirksgericht Weirclberg am l0. August 1846.

Z. 1^14. (1) Nr. 2399.
E d i c t .

Vom gefertigten k. k, Bezirksgerichte wnd hie.-
mit lund gemacht -. Es sey in der sxccutionbsachc des

( 2 . ) n l e l l . .N l . Nr. »09. v. i 0 . Sept. 184k.)

Mathias Sadnig aus Rakitnig, gegen Maria Go»
rianz aus Nakulegg, in die executive Fcilbietung der,
zu Gunsten der Erecutinn auf der, dem Michael
Oorianz gehörigen, der Herrschast Senosetsch " ' «
Urb. Nr. 332^ ,3 zinsbaren 1̂ 8 Hübe fammt
?ln . und Zugehör, in Äakulegq intabulirten Hei-
ralhsspn'iche pr. 423 si. 6. M . , wegen, dem
Executionsführer aus dem w. ä. Vergleiche ddo. 6.
April 1843 erecutive «»ii'ttrilllaklilula 12. November
1844, schuldigen 200 fi. C. M . e. ». c. gcwilliget,
und hiczu die 2 Termine, aus den 2^. September
und den S. October d. I . , Vormittags 9 Uhr vor
diesem Gerichte anberaumt worden, wozu die Kauf-
lustigen mit dcm Bemerken eingeladen werden, daß
diese Hlirathsspniche nur bei der zweiten Folbictung
auch unter ihrem Nennwerthe an die Meistbleier wer-
dcn hintangegeben werden.

K. K. Bezirksgericht Senosctsch den 18. Ju l i
1846.

Z. 1395. (3) Nr. 1221.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Weifelberg wird bekannt
gemacht: Es sey über Ansuchen des Ierni Strudel
von Piauzbüchel, in die erecutive Feilbietung der,
dem Johann Garbeis, pct. aus dem Vergleiche ddo.
l4 Mai 1844 schuldigen 1s fi. 45 tr, (ä. M . <-. «. <-.,
gepfändeten Fährnisse, bestehend in Wägen und Vieh,
gewilliget, und zu deren Vornahme die 2 Tagsat-
zungen auf den 1. October und dcn 15. October
1. I . , jedesmal früh 10 Uhr in loco Unterschlcinitz
mit dem Beisätze bestimmt worden, daß die feilzubie«
tcnden Fahrnisse, fall« sie bei ter 1. Tagsatzung
nicht an Mann gebracht werden würden, bei der
2. auch unter dem Schälzungiwerthe werden verk«uft
werben; wozu die Kauflustigen eingeladen werden.

Bezirksgericht Weirelberg «rn 11. August 1846.

Z 1392. (3) Nr . 1336.
E d i c t .

Das Bezirksgericht Neudegg wacht bekannt: Es
sey in der Erecutionssache des Anton Kcrschltsch von
Woraitsch, wider Michael Kraschouz von ebcndort,
wegen schuldigen 24 si. 12 kr. 5. ». c., i „ die Feil«
bietung der, dem ^etztern gehörigen, der Herrschaft
Thuln - Gallenstein dienstbaren Weingarten «ul> Nr.
11 in (»«lillik, 6l»li Nr. 51 und 67 in Hermagoras»
berg, und «uli 9lr. L in Löschenberg, gewilliget,
und zur Vornahme die Tagsatzungen auf den »5.
September, »5. October und 14. November l. I . .
jedesmal Vormittags um 9 Uhr in loco der Reali-
täten mit dem Beisahe bestimmt worden, daß solche
bei der 3. Feilbictungstagsatzung auch unter dem
gerichtl. Schatzungiwerlhe pr. 327 fi. hintangegeden
werden.

Das Schätzungsprotocoll, die Licitations-Be«
dingniss«, und die G. B . Extract« find Hieramts
einzusehen.

Be^irtsgellcht Neudegg am 18. August i«^s .

2
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Schnitt-, Courent- HcModewaren-Handlung

Kraschowitz <T Trinker in Laibach,

empfiehlt unter Zusicherung der solidesten Bedienung und billigsten Preise
ihr neuestes Lager in den modernsten Sommer- und Herbst-Kleidern

von den verschiedenartigsten Stoffen:

Shawls,
Umhäng-, Knüpftücher of Echarps

jeder Größe und Sorte;

große Auswahl der neuesten

Seidenstoffe und Bänder;
allen OlMungcn

NMMWmen.
Spitzen und Mollstickereicn in Krägen und Chemisets,

-, 1

so wie auch alle Sorten Ganz- und Halb-Leinwanden,

Meubel- und Vorhangstosse jeder Ar t und Breite;
so wie auch derlei

Fransen, Bordüren nnd Vorhang - Halter.
Für Herren Vie neuesten

Hosenstoffe, Gilets, Cravatten, Seiden-, Hals- und
Foulard-Sacktücher.

Daselbst btsiiidct sich auch die

der.^! K^ru'. Argen ^ und Sonln-ttschirm-̂ ^^^ des ̂ V. Hk. ^«></»e/R«^Fz^ HO/F«

' ^ ' i " ^ in Won.


